
Vor dem Hintergrund der Veränderungen in der 
Arbeitswelt mit der deutlichen quantitativen Re-
duktion niedrigqualifizierter Tätigkeiten und der 
wachsenden Bedeutung des Lifelong Learning be-
steht für bildungsferne Personen immer mehr die 
Gefahr der Ausgrenzung aus dem Arbeitsmarkt. So 
sind Personen mit niedriger formaler Qualifizierung 
einem deutlich erhöhten Risiko der Betroffenheit von 
Arbeitslosigkeit ausgesetzt. Umso wichtiger ist es 
für arbeitsmarktpolitische Institutionen, so v.a. das 
AMS und die von ihm beauftragten Einrichtungen, 
bildungsferne (und damit in vielen Fällen zusätzlich 
arbeitsmarktferne) Personen durch maßgeschnei-
derte niederschwellige Angebote anzusprechen, 
bei diesen Personen eine erfolgreiche Kompeten-
zentwicklung zu ermöglichen, um schlussendlich 
deren soziale Teilhabechancen, die sich ihrerseits 
u.a. durch verbesserte Chancen zur (Re-)Integration 
am Arbeitsmarkt manifestieren zu erhöhen. 

Neues Praxishandbuch des AMS:  
»Niederschwellige Beratungs- und Bildungsformate«

Das Ziel des neuen Praxishandbuches »Niederschwellige Bil-
dungs- und Beratungsformate«, das im Auftrag des AMS Ös-
terreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation, 
vom sozialwissenschaftlichen Forschungs- und Beratungsins-
titut abif (www.abif.at) erstellt wurde, ist es daher, die Kom-
petenzentwicklung an einigen niederschwelligen innovativen 
Good-Practice-Beispielen in Österreich zu veranschaulichen 
und eine Grundlage zur fundierten (Weiter-)Entwicklung und 
Konzeption solcher Projekte zu legen. Dabei stehen die (Re-)
Integration der TeilnehmerInnen in (Weiter-)Bildung und län-
gerfristig in den Arbeitsmarkt an erster Stelle. Darüber hinaus 
werden in diesem Projekt mithilfe von Theoriearbeit wie auch 
ExpertInneninterviews a) ein wichtiger Beitrag zur Fassung der 
Zielgruppe und ihrer Bedürfnisse geleistet sowie b) didaktische 
Ansatzpunkte entwickelt. Des Weiteren wurden Kriterien von 
Niederschwelligkeit aufgestellt, anhand derer Good Practices 
identifiziert und mithilfe von Interviews mit den einschlägig 
tätigen ProjektleiterInnen näher dargestellt wurden.

Merkmale einer sehr heterogenen Gruppe

Abhängig von sozialen Faktoren ist die heterogene Gruppe der 
bildungsfernen Personen durch eine geringe formale Bildung, 
das Fehlen von zentralen Kompetenzen (oft ausgeprägte De-
fizite in den Basiskompetenzen) sowie die Nicht-Teilnahme 
an Weiterbildung gekennzeichnet. Um den Bedürfnissen der 
Zielgruppe gerecht zu werden, ist es daher eminent wichtig, 
die verschiedenen Hinderungsgründe (z.B. Versagensängste, 
negative Schulerfahrungen, geringe Veränderungsperspektive 
etc.) zu reflektieren und in den Planungs- und Umsetzungstätig-
keiten für die entsprechenden Projekte zu berücksichtigen.

Tipps zur Umsetzung der Niederschwelligkeit

Im neuen Praxishandbuch wird die Umsetzung der Nieder-
schwelligkeit auf der zeitlichen, räumlichen, sachlichen und 
sozialen Dimension analysiert. Dabei werden sowohl die Kri-
terien für die Gestaltung der Rahmenbedingungen als auch für 
die didaktische/inhaltliche Umsetzung identifiziert.

Auf der inhaltlichen/didaktischen Ebene stehen Lebens-
weltnähe und Sensibilität für die Ausgangslage der Teilneh-
merInnen, Ermöglichung positiver Erfahrungen, Aufbau von 
Vertrauen in die eigenen (Bildungs-)Kompetenzen, praxisnahe 
Lernerfahrungen (Zusehen und Ausprobieren), »handfeste« 
und praktische Inhalte, Hervorheben des Nützlichkeits- und 
Verwertbarkeitsaspektes sowie die schrittweise Heranführung 
an das selbstgesteuerte Lernen im Zentrum. 

Einige Praxisbeispiele aus dem neuen Handbuch

Die Praxis der Kompetenzentwicklung wird im Handbuch z.B. 
an den folgenden Formaten veranschaulicht:
•	 Das Format »Bildungsmotivation steigern und Lernkom-

petenzen entwickeln« wird u.a. am Beispiel des Projektes 
»Zukunftswege« dargestellt. Dabei geht es darum, lernun-
gewohnte Personen bzw. Personen mit negativem Bezug zur 
Bildung an diese heranzuführen und Lernkompetenzen zu 
entwickeln.

•	 Das Format »Entdecken und Erproben von Kompeten-
zen« wird u.a. am Beispiel des Projektes »spacelab« veran-
schaulicht. Hier geht es einerseits darum, die Entwicklung 
von Basiskompetenzen und fachlichen Kompetenzen zu 
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ermöglichen, andererseits aber auch sehr stark um die Aus-
einandersetzung mit den persönlichen Interessen und einer 
entsprechenden (arbeitsmarktorientierten) Perspektivenent-
wicklung. 

•	 Das Format »Entwicklung von Basiskompetenzen« wird 
u.a. am Beispiel der »Mobilen IKT-Werkstatt« veranschau-
licht. Im Zentrum steht dabei die Entwicklung von Grund-
kompetenzen, wie etwa Lesen, Schreiben, Rechnen und 
auch IKT-Kompetenzen, die zentral für die Teilhabe des 
Individuums an der Gesellschaft sind. 

•	 Das Format »Arbeitsintegriertes Lernen« wird u.a. am 
Beispiel der »Lernfabrik Leibnitz« erläutert. Hierbei ist es 
das Ziel, Inhalte zu vermitteln und Kompetenzentwicklung 
zu ermöglichen, die im Rahmen der beruflichen Tätigkeit 
von Nutzen sind, und somit die individuellen Arbeitsmarkt-
chancen erhöhen.� v


